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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. El in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Neo. 70. 


Mittwoch den 23. März 1892. 


X. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
ie „Thorner Freſſe“ unverzögert beſtellen zu wollen. 

Donnerſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und wir vermögen nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Fonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
rechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
bonnenten ln wenn fie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals auf die „Thorner Preſſe“ 
abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
facht ichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


— Thorn, Katharinenftrafe 1. 


* Rrbeitergenoffenfdaften. 
In Italien hat die Zahl der Arbeitergenoſſenſchaften eine 
on anſehnliche Höhe erreicht. Im vergangenen Jahre beftanden 
aſelbſt 120 Maurer⸗ und 199 Handarbeits⸗Genoſſenſchaften. 
— Nachweiſe über das eingezahlte Kapital find ſehr unvoll⸗ 
Ndig; meiſt fehlen dieſe Angaben ganz; im allgemeinen aber 
en die Einzahlungen nicht eben hohe zu fein. Die Ent- 
d elung der Arbeitergenoſſenſchaften hat ſich zum Theil aus 
Yo Grunde ſo trefflich geftaltet, weil fie von Seiten der Re⸗ 
Bang begünſtigt wurde und vor allem, weil in Italien 
f t, wie bei uns, eine mit reichem Agitationsmaterial und 
draffer Disziplin ausgeſtattete ſozialdemokratiſche Partei der 
usbreitung des Genoſſenſchaftsweſens unter den Arbeitern ent⸗ 
gegenwirkt. 
erl. In Italien konnten bisher die Arbeitergenoſſenſchaften unter 
gen cterung der Kautionsſtellung bei ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
n nicht einen höheren Betrag als 100 000 Lire erreichten, 
us tigt werden. Dieſe Vergünſtigung iſt denn auch beſtens 
neenußt worden; denn allein die Waſſerbauverwaltung hat 
 Yalb eines Jahres in mehr als 100 Fällen unmittelbar 
EN Arbeitergenoſſenſchaften Verträge über die Herſtellung von 
Ger marbeiten abgeſchloſſen. Durch eine Novelle des bezüglichen 
ge es ſoll nun die Vergünſtigung den Arbeitergenoſſenſchaften 
toner noch erweitert werden. Es liegt nämlich zur Zeit der 
alieniſchen zweiten Kammer ein bereits durch die Kommiſſion 
6 allgemeinen gutgeheißener Geſetzentwurf vor, in dem den 
enoſſenſchaften auch die Verwendung bei Unternehmungen, die 
von Provinzial: und Gemeindebehörden, ſowie von Wohlthätig⸗ 
keitsanftalten, Meliorationg- und Bewäſſerungsverbänden ausgehen, 
gewährleiſtet wird. Ferner ſoll der Maximalbetrag des einzelnen 
Unternehmens, an dem ſich Arbeitergenoſſenſchaften betheiligen 
können, auf 200 000 Lire erhöht werden. 
Es läßt fich nicht bezweifeln, daß durch dieſe Beſtimmungen 
das Arbeitergenoſſenſchaftsweſen in Italien einen weiteren Auf⸗ 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Koman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 


Die Frau nahm Pl. N 
Ihrer Nie —— Pla und der Raffirer lleß ſich dicht in 


„Sie will sen 3 

* zwar auch von mir nichts wiſſen; aber fie bleibt 

0 8 mein Kind und ich möchte ſie gern einmal ſehen, 
zu zeigen, was Mutterliebe iſt,“ begann jetzt die Frau 


Rx geheuchelter Rührung. 


aus jenter Fuchs lächelte; doch ſchnell war dieſes Lachen wieder 


„Sie Zügen verſchwunde. 
„Na in en Frau Braun bei mir hier ſprechen?“ begann er. 
„Ach 11 wenn Sie es erlauben —“ 
würde Sieber Gott, von Erlauben kann nicht die Rede fein; 
eben noch pi, „fort zu Ihrer Tochter führen, wenn die leztere 
„Wa bei mir wäre.“ 
habe s do agen Sie? Waly it nicht mehr bei Ihnen Ich 
getommen il. gebört, daß ſie mit ihrem Kinde hierher zu Ihnen 
babe er eig wäre fie wohl nicht zu mir gekommen! Ich 
wurde, in ed. als fie dort am Ufer des Stromes ohnmächtig 
„Nun en Wagen geſchafft und bin mit ihr hierher gefahren.“ 
Fun, und dann, dann?“ fragte haſtig die Frau. 


fie me ann, als fie wieder zum Bewußtſein gekommen iſt, hat 


eine W 

müt ohnung verlaſſen und mich dabei für meine Gut⸗ 

gr noch gehörig beſchimpft!“ EG 
Vernunft gti! Iſt denn das Mädel noch nicht zur 

. en 2” är 

„Leider nicht 1 Be e 5 

„Na, wo befindet ſie ſich denn jetzt?“ 
. Be 5 15 ‚bei dem Gefängnißwärter Walther fein wird, 
bier weggegangen. aber ſie iſt mit der Tochter des Mannes von 
ſoll fir 


ie? Was ſagen Sie? Bei 
e fi Seen 95 e? Bei dem Gefängnißwärter Walther 


noch vorhanden. 


ſchwung nehmen und auf die Verbeſſerung der Lage in den dor⸗ 
tigen weiten Arbeiterkreiſen wohlthuend wirken wird. Bei uns 
iſt, wie ſchon erwähnt, unter den „Genoſſen“ wenig Neigung 
zum Zuſammenſchluß in Kooperativgeſellſchaften vorhanden. Die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung ſucht, ſobald in irgend einem 
Orte, wie jüngſt in Hamburg, genoſſenſchaftliche Beſtrebungen 
hervortreten, möglichſt hemmend einzugreifen. Sie ſieht in 
jedem ſolchen Vorgehen ein Anerkenntniß der gegenwärtigen 
kapitaliſtiſchen Produktionsmethode und vermag ſich die Ber 
fürchtung, daß auf genoſſenſchaftlichem Wege eine große Zahl 
von Arbeitern kleine Kapitaliſten werden und dadurch ſich 
den ſozialdemokratiſchen Zielen entfremden könnten, nicht zu 
verbergen. 

Ob ſich freilich für unſer Land die Bildung ſolcher Koope⸗ 
rativgenoſſenſchaften für Arbeiter empfehlen würde, wollen wir 
dahingeſtellt ſein laſſen. Wir ſind aber der Meinung, daß eine 
Prüfung der Sache immerhin von Intereſſe wäre; denn man 
kann getroſt annehmen, daß gerade Einrichtungen, die von der 
ſozialdemokratiſchen Partei auf wahrhaft fanatiſche Weiſe be- 
kämpft werden, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern ſehr wohl 
geeignet ſind. Iſt doch das Hauptbeſtreben der Sozialdemo⸗ 
kratie darauf gerichtet, die Arbeiterſchaft in gedrückter, unzu⸗ 
friedener Lage und damit den Umſturzplänen zugänglich zu 
erhalten! 

Außer den obenerwähnten Maurergenoſſenſchaften giebt es 
in Italien (nach dem Stande vom 31. Dezember 1891) 6 Ge⸗ 
noſſenſchaften für Anwendung der Elektrizität, 12 ſolcher für 
Hygiene, 25 landwirthſchaftliche und Weinbaugenoſſenſchaften; 
60 Nahrungsmittelgenoſſenſchaften, 9 Glas- und keramiſche Ge⸗ 
noſſenſchaften, 21 chemiſche, 17 mechaniſche und metallurgiſche, 
20 polygraphiſche, 2 Bergbaugenoſſenſchaften und 10 Genoſſen⸗ 
ſchaften ſür Textilinduſtrie. 

Wenn die Gelder, die alljährlich in Deutſchland nutzlos 
für Streikzwecke aufgebracht werden, zur Gründung von Arbeiter⸗ 
genoſſenſchaften verwandt würden, dann wäre den Arbeitern ein 
wirklicher Nutzen gebracht, ebenſo dem ganzen Staate. Die 
Arbeiter wären alsdann vielfach in der Lage, den Unternehmer⸗ 
gewinn, um den ſie die Arbeitgeber beneiden, ſelbſt einzuſtreichen, 
desgleichen könnte es ihnen nicht ſchwer fallen, Muſterbetriebe 
mit verkürzter Arbeitszeit einzurichten. Die andern Unternehmer 
würden ſicherlich dem gegebenen Beiſpiele folgen. Mit der 
Geldſumme, die z. B. der Buchdruckerſtreik den Gehilfen koſtete, 
hätten dieſelben ſchon mehrere Muſter-Druckereibetriebe einrichten 
und ſich des Unternehmerdaſeins freuen können. Der für den 
Streikzweck geopferte Geldbetrag beläuft ſich auf über 1½ 
Million Mark. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zur preußiſchen Miniſterkriſis verbreitet „Wolffs 
Telegraphenbureau“ folgendes offiziöfe Communiqué: Die geſtrige 
Reiſe des Reichskanzlers nach Hubertusſtock hat die Löſung der 
Kriſis noch nicht gebracht. Sicher bleibt der Rücktritt des Grafen 
Zedlitz“. — Dagegen ſchreibt die „Neue Pr. Ztg.“, die Miniſter⸗ 
kriſis hat ihren vorläufigen Abſchluß gefunden. Graf Caprivi, 
welcher zum Kaiſer nach Hubertusſtock befohlen war, iſt geſtern 


„Ja; ich glaube es wenigſtens.“ 

„Aber was will ſie denn dort?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Es iſt doch unerhört, ſo ihr Glück mit Füßen zu treten! 
Sie wollen ſich jetzt wohl auch nicht mehr um ſie kümmern?“ 
fragte das Weib mit einem lauernden Blicke. 

„Das will ich nicht geſagt haben. Sie wiſſen, Frau Sommer, 
wie ſehr ich Ihre Tochter liebe, und dieſe Liebe iſt auch jetzt 
Ich würde alles mögliche thun, wenn Wally 
ſich entſchließen könnte, mir anzugehören.“ 

w, Wirklich? Das iſt ja rührend! So eine heiße, andauernde 
Liebe!“ rief das Weib in ſalbungsvollem Tone und verdrehte 
ſcheinheilig die Augen. 

„Ja, ich kann es nicht ändern. Wenn Sie es wüßten, Frau 
Sommer, wie unglücklich ich die Zeit über geweſen bin, ſo wür⸗ 
den Sie noch mehr Mitleid mit mir haben.“ 

„Ach, ich weiß es, ich weiß es, Herr Fuchs! Aber meine 
Schuld iſt es wahrhaftig nicht!“ 

„Nein, nein; ich mache Ihnen auch keinen Vorwurf! Sie 
haben Ihr Wort gehalten und alles mögliche gethan und mich 
in meinen Beſtrebungen unterſtützt.“ 

„Ja, das habe ich, Herr Fuchs! Und wenn ich jetzt noch 
etwas für Sie thun könnte, ich würde es mit Freuden thun!“ 

„Wirklich?“ 

„Ja, das ſchwöre ich Ihnen, Herr Fuchs!“ 

„Darüber läßt ſich noch reden. Braun wird jedenfalls zum 
Tode verurtheilt werden, Wally dürfte dann mit ihrem Kinde 
in noch größeres Elend gerathen, als ſie jetzt ſchon geweſen iſt —“ 

Hier hielt der Mann inne und warf einen lauernden Blick 
auf das Geficht des Weibes. 

„Weiter, weiter, Herr Fuchs! Sie haben recht! Wer wird 
ſich denn dann eines Weibes, deſſen Mann als Raubmörder ver⸗ 
urtheilt und gerichtet worden iſt, annehmen? Es iſt ſchrecklich, 
daß ich auch dieſe Schmach noch erleben muß!“ 

Der Kaſſirer blickte ſinnend zu Boden. 
„Sie werden ſich möglicherweiſe dann auch von ihr zurück⸗ 


Abend von dort zurückgekehrt und hat die Löſung mitgebracht: 


Graf Caprivi bleibt als Reichskanzler vorläufig 
im Amte, legt aber das Präſidium des preußiſchen 
Staatsminiſteriums nieder; das Abſchiedsgeſuch 
des Grafen Zedlitz iſt genehmigt; ein Miniſterpräfident 
iſt noch nicht ernannt, man nennt noch verſchiedene Namen, u. a. 
die Fürſten Radolin und Stolberg. — Die Mittheilungen, welche 
bisher über den Inhalt der Verhandlungen des Kronraths 
gemacht wurden, werden offiziös dementirt. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt nämlich: „Die in den Blättern auftauchenden 
Mittheilungen über den am Donnerſtag abgehaltenen Kronrath 
entbehren jeder Zuverläſſigkeit und müſſen derſelben entbehren, 
weil die Verhandlungen des Kronrathes durch die jedem Theil⸗ 
nehmer obliegende Pflicht des Amtsgeheimniſſes vor der Möglich⸗ 
keit der Veröffentlichung geſchützt ſind. Alles, was die Blätter 
hierüber ſagen, beruht daher auf Kombinationen, die zum größten 
Theil weder geſchickt noch glücklich find“. 

Wie die gegenwärtige Situation im gegne⸗ 
riſchen Lager beurtheilt wird, darüber geben uns die Aeuße⸗ 
rungen in der freifinnigen Preſſe Aufſchluß. Der ganze Ernſt 
der Lage drängt ſich dem Patrioten mit zwingender Gewalt auf, 
wenn er ſieht, mit welchem Hohn ein freifinniges Blatt, die 
„Berliner Morgenzeitung“, ſeine Schlüſſe zieht: „In ihrem Ver⸗ 
trauen müſſen ſie (die Konſervativen) ſich furchtbar getäuſcht 
ſehen. Unerwartet, urplötzlich iſt der Wind umgeſprungen. Von 
Stetigkeit im Kurs keine Spur. Das Heute das Gegentheil von 
geſtern. Sie werden an der Monarchie ganz irre werden, die 
guten Leute. Es iſt ein unberechenbarer Faktor darin, werden 
ſie ſagen, gegen den die Regierungspolitik eines mit wechſelnden 
Mehrheiten und Miniſterien regierenden Staatshauptes ja die 
reine konſervative Muſterpolitik iſt. Wenn bei uns in den 
wichtigſten Grundfragen von heute auf morgen ein totaler Um⸗ 
ſchlag eintreten kann, was ſteht daun überhaupt noch feſt?“ — 
Es ſchmerzt tief, ſolche Schilderung leſen zu müſſen. Wollen 
wir aber in unſeren Handlungen das richtige thun, dann dürfen 
wir ſie uns nicht erſparen. — In der „Oſtdeutſchen Zeitung“ 
finden wir an zwei verſchiedenen Stellen Aeußerungen der 
„Freiſinnigen Zeitung“, die noch deutlicher zeigen, in 
welchem Lichte die geſchaffene Lage dem Liberalismus erſcheint. 
Es heißt in Nr. 1: „Die neueſten Ereigniſſe legen Zeugniß 
davon ab, daß es doch etwas hilft, wenn das Bürgerthum in 
Stadt und Land ſich aus Gleichgiltigkeit, blinder Vertrauens⸗ 
ſeligkeit, falſchem Autoritätsglauben und knechtiſcher Unterwürfig⸗ 
keit aufrafft, wie ſie ſeit Jahren weite Kreiſe des Volkes er⸗ 
griffen hatten. Das Schulgeſetz iſt zwar gefallen, aber darum 
wird noch lange nicht dem freifinnigen Bürgerthum der Einfluß 
auf die Geſtaltung unſerer politiſchen Verhältniſſe eingeräumt, 
den es nach ſeiner politiſchen Bedeutung zu beanſpruchen ein 
Recht hat. Im Gegentheil! Rückſchläge ſind zu befürchten, wenn 
wir nicht unſer Pulver trocken halten, uns in unſeren Vertheidi⸗ 
gungslinien befeſtigen und ſtets zum Widerſtande nach jeder 
Richtung hin gerüſtet zeigen.“ Nr. 2 lautet: „Daß die jetzige 
Regierung aus der gegenwärtigen Kriſis, abgeſehen von dem 
Scheitern des Geſetzentwurfs, in jeder Beziehung geſchwächt 
hervorgeht, iſt ſicher. Je weniger Perſonalveränderungen inner⸗ 
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ziehen und ſchließlich fühlen Sie ſich auch nicht mehr veranlaßt, 
mir die Unterſtützung, die Sie mir bis jetzt haben zutheil werden 
laſſen, weiter zu gewähren,“ unterbrach Frau Sommer das 
Schweigen. 

„O nein, da täuſchen Sie ſich! Ich habe Ihnen mein Wort 
gegeben, daß ich Sie unterſtützen werde, ſo lange es mir mög⸗ 
lich iſt und ich ſelbſt am Leben bleibe, und dieſes Wort werde 
ich auch halten!“ 


„Ach, wie gut Sie find!” rief die Frau, während ihre Augen 


freudig aufleuchteten. Raſch aber ſetzte ſie hinzu: „Wally iſt es 
gar nicht werth, daß Sie ſich ihrer noch weiter annehmen!“ 

„Meine liebe Frau Sommer, ich habe lange genug gewar⸗ 
tet und kann auch noch ein paar Jahre warten; vielleicht kommt 
Wally doch noch zur Vernunft!“ 

„Wie — Sie geben Ihre Hoffnung nicht auf!“ 

„Nein, Frau Sommer! Und wenn Sie mich in meinen Be⸗ 
ſtrebungen auch jetzt noch unterſtützen wollen, ſo nehme ich Ihre 
Hilfe mit Dank an.“ 

„Lieber Gott, was kann ich denn thun?“ 

„Ich werde es Ihnen gleich jagen. Vor allen Dingen müſſen 
Sie ſich nach der Wohnung des Gefängnißwärters Walther be⸗ 
geben und dort Wally zu bewegen ſuchen, ihren jetzigen Aufent⸗ 
halt zu verlaſſen.“ 

„15 5 55 5 1 aber hin?“ 

„Wo ſie hin ſoll? Was das für e 
Fenn ier für eine Frage iſt! Zu Ihnen, 

1 5 5 5 1 1 fie nicht!“ 

„Sie müſſen Ihre Tochter eben zu bewegen ſuchen, daß ſie 
mit Ihnen geht. Sie find doch die Perſon, die ihr am nächſten 
ſteht. Wie Sie das machen wollen, das muß ich Ihnen über⸗ 
laſſen. Sie find ja nicht auf den Kopf gefallen und werden ſich 
wohl Rath wiſſen. An Geld ſollen Sie keinen Mangel leiden, 
und wenn Wally erſt bei Ihnen wohnt, dann wird ſich ſchon 
das weitere finden. Alſo, wollen Sie den Verſuch wagen?“ 

„Ja, ja, ich will ſchon! Aber Sie wiſſen, wie Wally über 
mich denkt! Es wird ſchwer halten.“ (Fortſetzung folgt.) 
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iefes Manko an Autorität könnte nur ausgeglichen werden, 
wenn man ſich entſchließen wollte, das Miniſterium wenigſtens 
in ſeinen Hauptpoſten mit politiſch durchaus ſelbſtſtändigen, ziel⸗ 
bewußten Männern neu zu beſetzen, mit Miniſtern, die auch 
nach oben ein beſtimmtes politiſches Syſtem vertreten. Aber 
find in den höheren Regionen die Verhältniſſe derart, daß es 
ſolchen Männern überhaupt gelüſten kann, in das Miniſterium 
einzutreten?“ — Wohin das eigentliche Ziel des fortgeſchrittenen 
Liberalismus geht, iſt hiernach klar; der Kampf gegen den 
Volksſchulgeſetzentwurf ſollte dazu dienen, die Machtſtellung 
der Monarchie zu erproben und fie durch einen etwa er⸗ 
rungenen Erfolg zu erſchüttern. Doch dahin gelangt es nicht. 
Der alte Bau ſteht feſt in ſeinen Grundmauern. In Jahrhun⸗ 
derten haben große Fürſten und kluge Männer aus dem Volke 
zu dem gewaltig aufgerichteten Werke Bauſteine geliefert und da 
ſollte es nicht allem Rütteln und Toſen der feindlichen Mächte 
Stand halten!? Wie zuvor werden alle patriotiſchen Männer 
im Staate für die Tradition eines ſtarken Königthums feſt⸗ 
geſchloſſen eintreten, durch deren Pflege Preußen⸗Deutſchland 
mächtig geworden iſt. Bald wird ſich der von dem Gegner an⸗ 
ſcheinend errungene Erfolg in das Gegentheil kehren. Halten 
auch wir die Fahne, der wir zugeſchworen, hoch empor; ihr 
Schwenken verdoppelt die Mannſchaft und flößt dem Feinde 
Schrecken ein. ö 

Wer bis jetzt noch an der „Mythe“ feſtgehalten, daß Kaiſer 
Wilhelm I. die Einigung Deutſchlands herbeigeführt, und daß 
der Rath des Fürſten Bismarck bei der ganzen Aktion maß⸗ 
gebend geweſen iſt; wer ferner der Meinung war, daß die 
tapfere deutſche Armee und deren Führung ihr Scherflein zu 
den Erfolgen des deutſch⸗franzöfiſchen Feldzugs beigetragen, der 
wird durch die Fruktifizirung einiger Briefe, die jüngſt aus 
Laskers Nachl aß veröffentlicht worden ſind, eines Beſſeren 

belehrt. Die freiſinnigen Blätter laſſen es fich angelegen ſein, 
an dem „Vermächtniß“ Laskers „die maßloſe Ueberſchätzung des 
Verdienſtes Bismarcks um die Herbeiführung der neuen deutſchen 
Reichsherrlichkeit“ (ſo ſchreibt die „Volkszeitung“ in ihrer Nr. 
65) dem deutſchen Volke „zum Bewußtſein“ zu bringen. Lasker, 
der in Berlin den Bewegungen des deutſchen Heeres mit Inter⸗ 
eſſe und ohne Riſiko folgte, war es nämlich, der Bismarck übers 
haupt erſt auf die Idee brachte, in Deutſchland „an der Stelle 
der Verträge mit den Südſtaaten die Staatseinheit in Form des 
Bundes“ zu errichten. So der genannte Abgeordnete in einem 
Schreiben vom 15. Auguſt des großen Kriegsjahres an Bismarck. 
Aber auch der Gedanke einer Erwerbung des Elſaß und Deutſch⸗ 
Lothringens ſtammt von Lasker, der in dem erwähnten Brief⸗ 
wechſel ſchon am 12. Auguſt „in entſchiedener Form“ dieſe 
Frage erörtert und der deutſchen Heeres: und Staatsleitung erft 
klargemacht hat, worauf beim Abſchluß des Friedens ihr Haupt: 
augenmerk zu richten ſei. Man wird alſo nach dem „Vermächt⸗ 
niß“ Laskers die deutſche Geſchichtsſchreibung zu korrigiren und 
Gelegenheit haben, für ein Nationaldenkmal des wirklichen 
Gründers des neuen Deutſchen Reichs zu ſammeln. 

Im Hauſe der ungariſchen Abgeordneten wurde 
am Sonnabend die Adreßdebatte fortgeſetzt. Minifterpräfident 
Graf Szapary erklärte unter ſtürmiſcher Zuſtimmung des Hauſes 
gegenüber dem ihm vom Abgeordneten Horvath (Nationalpartei) 
gemachten Vorwurf, daß er ſich vor dem Willen des Kaiſers 
beuge, es werde weder der Dialektik Horvaths noch ſeines Rath⸗ 
gebers gelingen, einen Gegenſatz zwiſchen dem Willen des Königs 
von Ungarn und der ungariſchen Nation herbeizuführen. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Petersburg 
hätte der ruſſiſche Verkehrsminiſter Witte die Penſionirung von 
17 hohen Beamten ſeines Miniſteriums verfügt; 3 Beamte 
wurden wegen nachgewieſener Beſtechung entlaſſen. 

Die Amerikaner und die Ruſſen haben mal wieder 
Gelegenheit gehabt, ſich ihrer erwieſenen Liebesdienſte aus 
früheren Zeiten zu erinnern. Ein mit Getreide befrachtetes 
amerikaniſches Schiff war vor einigen Tagen unter großen 
Ehrenbezeugungen ruſſiſcherſeits in den Hafen von Libau 
eingelaufen. Am Sonnabend nun wurde zu Ehren der Ameri⸗ 
kaner ein Feſteſſen veranſtaltet, wobei der amerikaniſche General⸗ 
konſul Crawford eine Anſprache hielt, worin er Rußlands 
Amerika gegenüber geleiſteten Dienſte in den Himmel hob. Er 
ſagte u. a.: Alles, was Amerika für Rußland gethan habe, trete 
weit hinter den Dienſt zurück, welchen Rußland vor 30 Jahren 
Amerika erwies, als es ſeine Flotte entſandte, um den Vereinig⸗ 
ten Staaten bei der Aufrechterhaltung ihrer Unabhängigkeit 
Unterſtützung zu bringen und verhindern zu helfen, daß denſel⸗ 
ben einer der ſchönſten Sterne aus ihrer Nationalflagge geraubt 
werde. — Der Delegirte des ruſſiſchen Nothſtandskomitees, Graf 
Bobrynsky, dankte dem Generalkonſul für ſeine Worte und 
brachte ein Hoch auf Philadelphia und die Vereinigten 
Staaten aus. 

Der König von Rumänien hat an das unter dem 
Vorſitze des Großfürſten Thronfolgers ſtehende Nothſtandskomitee 
einen Beitrag von 10 000 Franks gegeben. 

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Maſſowah gemeldet 
wird, wurde Kapitän Bettini, als er Molaſenai verließ, von Bri⸗ 
ganten überfallen und getödtet. Vierzig Mann Hilfstruppen griffen 
darauf die Briganten an, tödteten einen Führer derſelben und 
zerſtreuten die übrigen. g 

In Mozambique eingegangene Nachrichten aus Quilimane 
beſagen, 6000 Neger, welche ſich an den Ufern des Quilimane⸗ 
fluſſes geſammelt hätten, bedrohten die Stadt mit einem Angriff. 
Sämmtliche Einwohner der letzteren ſeien durch die portugifiſchen 
Behörden, welche jeden Augenblick des Angriffs gewärtig ſeien, 
mit Waffen verſehen worden. Der Gouverneur Lopez Andrade, 
der ſich zur Zeit in Quilimane befindet, leite die zur Vertheidi⸗ 
gung der Stadt erforderlichen Maßnahmen. Auf Anordnung des 
Gouverneurs geht das Kanonenboot „Liberal“ morgen mit 
F Soldaten an Bord nach dem Quili⸗ 
mane ab. 


Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung am 19. März abends 8 Uhr. 
Das Haus ſetzt die dritte Etatsberathung beim Etat der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung fort. 


Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) macht auf das niedrige Gehalt der 
Lehrer an den Landwirthſchaftsſchulen aufmerkſam. 4 

Regierungsſeitig wird dies mit dem Bemerken anerkannt, daß im 
nächſten Jahre an eine Aufbeſſerung von deren Gehältern gegangen 


werden ſoll. 


wird dies der Fall ſein. 
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Weiteren Wünſchen bezgl. Ausführung des Rentengütergeſetzes und 
einer Vermehrung der Staatsgeſtüte wird Berückſichtigung zugeſagt. 

Beim „Kultusetat“ wünſcht Abg. Vopelius (freikonſ,) die Gründe 
0 der neuen Ferienordnung auf den Univerſitäten kennen 
zu lernen. 

Regierungsſeitig wird unter Anführung einiger Fälle die Maßregel 
mit der Ueberſchreitung der Studienfreiheit inbezug auf den Kollegien⸗ 
beſuch begründet. 

Die Bitte um Vermehrung der proteſtantiſchen Prieſterſeminare wird 
auf Beſſerung der allgemeinen Finanzlage vertröſtet. 

Abg. Czwalina (deutſchfreiſ.) fordert, daß die Oberlehrerzulage allen 
denen gewährt werde, welche ein gutes Examen gemacht haben. 

Eine Reſolution der Kommiſſion, einen großen Refractor ſofort zu 
beſchaffen, wird angenommen. 

Der Reſt des Etats und das Etatsgeſetz werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen, desgl. der Geſammtetat. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Kleine Kirchenvorlagen. 

Schluß 10 Uhr. a 


38. Sitzung am 21. März 1892. 

Das Haus tritt zunächſt in die Berathung der Ergänzungsvorlage 
betr. das Ruhegehalt und die Reliktenverſorgung für die evangeliſchen 
Geiſtlichen der älteren Provinzen. 

Seitens des Centrums wird eine gleiche Vorlage für die Geiſtlichen 
der neuen Provinzen gefordert und regierungsſeitig in Ausſicht geſtellt. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) verlangt wegen Abweſenheit des Miniſters 
Vertagung der Vorlage. i 

Regierungsſeitig wird die Berechtigung der Forderung der Gegen⸗ 
wart des Miniſters anerkannt, jedoch beſchloſſen, in die erſte Berathung 
der Vorlage einzutreten. 

Die Vorlage wird demnach in erſter Leſung erledigt. 

Es folgt die Berathung der Vorlage betrf. Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme des Welfenfonds. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) findet Bedenken, die in derſelben der 
Krone zugebilligten Vollmachten zu ertheilen, da die politiſchen Ueber⸗ 
raſchungen jetzt zu häufig vorkommen. Er fordert Kommiſſionsberathung. 

Miniſter Miquel giebt einen Ueberblick der Verhandlungen, welche 
der Vorlage vorhergingen. Dieſelben ſeien ſo weit gediehen, daß die 
definitive Aufhebung der Beſchlagnahme ſofort erfolgen könne. Laufende 
Verpflichtungen aus dem Fonds beſtänden nicht. Kommiſſionsberathung 
ſei entbehrlich, da die Reglerung keine Auskunft ertheilen könne. Sie 
könne nur ſchweigen, dieſes Schweigen bedeute aber nichts. (Heiterkeit). 
Von einer Gefährdung der ſicherzuſtellenden Summen könne keine Rede ſein. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centrum) ſpricht die Zuſtimmung ſeiner 
Partei zur Vorlage aus. 

Abg. Krauſe (natlib.) bezeichnet dieſelbe als eine Verſöhnung 
bezgl. gewiſſer Zuſtände, wünſcht aber, daß der Rechtsfrage einer Aus⸗ 
händigung in einer Kommiſſion näher getreten werde. 

Miniſter Miquel: Die Rechtsfrage ſei unzweifelhaft, Kommiſſions⸗ 
berathung überflüſſig. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (deutſchkonſ.) findet im Schreiben 
des Herzogs von Cumberland Anerkenntniß des beſtehenden ſtaatsrecht⸗ 
lichen Zuſtands in Deutſchland, denn es ſei an den Kaiſer von Deutſch⸗ 
land gerichtet. Kommiſſionsberathung hält er für nöthig wegen Feſt⸗ 
ftellung der Rechtsfrage; jedenfalls müſſe die weitere Entwickelung der 
Angelegenheit der Beſchlußnahme des Landtages unterſtehen. 

Miniſter Miquel will ſich nicht weiter gegen Kommiſſionsberathung 
ſträuben, wenn das Haus darauf beſteht. 

Abg. Tſchoppe (freikonſ.) iſt für kommiſſariſche Berathung wegen 
Richtigſtellung formeller Bedenken. 

Abg. Sattler (natlib.) erblickt in der Vorlage einen verdienten 
Beweis von Vertrauen gegen die Provinz Hannover. 

Abg. Dr. Bruel (Hosp. des Centrums) will ſich angeſichts des er⸗ 
freulichen Verlaufs derſelben nicht an der Debatte betheiligen, will aber 
ſein Schweigen nicht als Einverſtändniß mit allem hier Vorgebrachten 
ausgelegt wiſſen. 

Die Vorlage geht an eine Jler⸗Kommiſſion. 

Es folgt Berathung der Vorlage betr. die Sterbe- und Gnadenzeit 
bei Pfarrſtellen ꝛc. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) beantragt aus den bereits geäußerten 
Gründen Vertagung des Gegenſtandes. 

Der Antrag wird abgelehnt und die Vorlage ohne weſentliche Debatte 
in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Die Koſtenrechnungen der Oberrechnungskammer pro 1892/93 werden 
der Rechnungskommiſſion überwieſen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Dienftag 11 Uhr. Tagesordnung: Dortmund⸗Ems⸗ 


Kanal. 

Schluß 1?/, Uhr. 

5 Peüeutſcher Reichstag. 
199. Sitzung vom 21. März 1892. 

Der Reichstag nimmt in 3. Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, gegen die Stimmen einiger Mit 
glieder des Centrums und der Freiſinnigen an. Abg. Dr. Broemel 
Ne hatte Vertagung der Angelegenheit bis zur nächſten Seſſion 
eantragt. 

Dann wird der Geſetzentwurf, betreffend die on von 
11 81505 der zur Friedensübung einberufenen Mannſchaften, in 2. Leſung 
erathen. 5 

Die Kommiſſion hat die Gewährung der Unterſtützung von der in 
der Regierungsvorlage enthaltenen Vorausſetzung der Bedürftigkeit los⸗ 
gelöſt und dieſelbe auf die Familien der aus der Erſatzreſerve für die 
2. oder 3. Uebung einberufenen Mannſchaften ausgedehnt; fie hat ferner 
die Unterſtützungsſätze erhöht für die Ehefrau auf 30 pt. des orts⸗ 
üblichen Tagelohns am Aufenthaltsort des Einberufenen, für jede der 
ſonſt unterſtützungsbedürftigen Perſonen auf 10 pCt. mit der Maßgabe, 
daß der Geſammtbetrag der Unterſtützung 60 pCt. des ortsüblichen Tage⸗ 
lohns nicht überſteigt. Die Unterſtützung ſoll aus Reichsmitteln gewährt 
werden, während nach der Regierungsvorlage nur die Hälfte der Mindeſt⸗ 
beträge auf das Reich übernommen werden ſollte. 

Staatsſekretär v. Boetticher ſpricht ſich gegen die von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſenen Erweiterungen aus, durch welche das Reich um 
1½—2 Millionen jährlich mehr belaftet werden würde. 

Für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſprechen Abgg. Hahn (deutſchkonſ), 
Singer (Soz.), v. Schalſcha (Centrum), Dr. Buhl (natlib.), Dr. Orterer 
(Centrum), Hinze (deutſchfreiſ.) und Dr. Oſann (natlib.); für die Re⸗ 
e Abgg. Gamp (freikonſ.) und von Meyer ⸗ Arnswalde 
(konſ. Hoip.). 

Schließlich wird der Entwurf in der von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung angenommen. 

Die von den Abgg. Möller, Roeſicke u. Gen. eingebrachte Novelle 
zum Unfallverſicherungsgeſetz, welche dem Bundesrath die Befugniß giebt, 
die Zahl der Stellvertreter der nicht ſtändigen Mitglieder des Reichs⸗ 
verſicherungsamts aus dem Stande der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
a i 6 zu erhöhen, wird nach kurzer Debatte zur demnächſtigen 2. Leſung 
geſtellt. 

Schließlich werden noch Wahlprüfungen erledigt. 

Morgen Wahlprüfungen, Petitionen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1892. 

— Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers, das den 
Aufenthalt in Hubertusſtock veranlaßt hat, bringt die „Köln. Z.“ 
folgende Mittheilung: Von der Erkältung iſt ein hartnäckiger 
Katarrh zurückgeblieben, deſſen raſche und gründliche Heilung nach 
Anſicht der Aerzte nur durch Luftveränderung zu erzielen iſt. 
Die Abreiſe war ſeit mehreren Tagen feſtgeſetzt, und die Aerzte 
wünſchen, daß der Kaiſer noch bis mindeſtens Mittwoch in mög⸗ 
lichſter Stille und Ruhe in Hubertusſtock verbleibe. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
hörte geſtern in Hubertusſtock den Vortrag des Reichskanzlers, 
heute denjenigen des Chefs des Civilkabinets und hatte 
darauf eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts. 


EE 
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— Seine königliche Hoheit der Prinz Heinrich, der ven 
Hubertusſtock ſchon geſtern zurückzukehren gedachte, wird erſt heute 


2 e * . 


Nachmittag wieder in Berlin eintreffen. Geſtern war der Geburtss 4 


tag des Prinzen Waldemar. 


— Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Amtes iſt der 
Präfident der Republik Braſilien, Marſchall Floriano Peixoto, 


und der Präfident des Freiſtaates Chile, Admiral Don Jorge 


Montt, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer als im Befitze der Regie- 
rungsgewalt befindlich anerkannt worden. — Ferner theilt das 
Auswärtige Amt mit, daß Herr Joſeph James Cheeſemann am 


12. Januar d. Js. die Präfidentſchaft der Republik Liberia iiber: 
nommen hat. 

— Graf Balleſtrem giebt heute ein Diner, an welchem auch 
der Reichskanzler Graf Caprivi theil nimmt. 

— Anläßlich des Kücktritts des Kultusminiſters Grafen 
Zedlitz hat eine Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“ beſonderes 
Intereſſe, nach welcher Graf Zedlitz zu dem nachmaligen Kaiſer 
Friedrich in einem beſonderen Vertrauensverhältniß ſtand, und 
daß Kaiſer Friedrich noch wenige Tage vor dem Tode dieſes 
Vertrauen zu ihm durch ſeine eigenhändig vollzogene Berufung 


zum Miniſter des Innern als Nachfolger Puttkamers öffentlich 


bekundet hat. 
— Fürſt Bismarck iſt, wie der „Hamb. Corr.“ meldet, im 


folge eines am Sonnabend abgeſtatteten Beſuchs von Unwohlſein 


befallen worden; feine für morgen beabſichtigte Reife zum Kreis 
tag Ratzeburg wurde abgeſagt. 

— 16 Mitglieder des Militär-Vereins „Kampfgenoſſen zu 
Leipzig“ überbrachten dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
das Diplom der Ehren⸗Mitgliedſchaft ihres Vereins. Die Herren 
wurden vom Fürſten überaus herzlich empfangen und ſpäter zur 
Tafel geladen. Der Fürft Sprach wiederholt fein lebhaftes Ber 
dauern darüber aus, daß es ihm bisher an Gelegenheit gefehlt 
habe, der alten „Lipſia“, deren Ehrenbürger er ſei, einen Beſuch 
abſtatten zu können. 

— Generalmajor z. D. Schwartz iſt in Wiesbaden geſtorben. 


— Die freikonſervative Partei feiert heute den Tag ihres | 


25jqährigen Beſtehens durch ein Feſtmahl im Kaiſerhofe. 

— Der Vertreter und Vetter Wiſſmanns, Herr de la Fre 
moire, iſt aus Deutſch⸗Oſtafrika ausgewieſen worden. 

— Die Schuldeputation in Berlin hat beſchloſſen, eine 
neue Verleumdungsklage gegen den Rektor Ahlwardt einleiten 
zu laſſen. 

-- Am 18. März wurden auf den Gräbern der Gefallenen 
im Friedrichshain 148 Kränze niedergelegt, von denen 117 von 
Sozialdemokraten, die übrigen von Freifinnigen herrühren. 


— Der Kantener Knabenmord wird nach einer Mittheilung, 


zur Hauptverhandlung kommen. 


die der Juſtizminiſter e, machte, im April 
Köln, 21. März. 


ie „Köln. Ztg.“ theilt den ihr zuge⸗ 


gangenen Beſchluß des Landgerichts mit, wonach die von der 
Staatsanwaltſchaft gegen ſie erhobene Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung abgelehnt wird. 

Köln, 21. März. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge 
werden bei den Induſtriewerken Erhebungen darüber angeſtellt, 
ob Arbeiter⸗Entlaſſungen ſtattgefunden haben und in welchem 
Umfang, welcher Nationalität die entlaſſenen Arbeiter angehören, 


Wien, 21. März. Nach der „Montagsrevue“ haben im 


öſterreichiſchen Handelsamte die Vorarbeiten zur Reform der 
Perſonen⸗ und Frachttarife auf den Staatsbahnen begonnen. — 
Baron Hirſch beauftragte ſeinen Vertreter mit dem Verkaufe 


ſeiner in Oeſterreich und Ungarn liegenden großen Güter. Der 
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Grund hierfür iſt, daß Hirſch nicht in den hiefigen Jockeyklub 


aufgenommen wurde. 


Bern, 21. März. Die freifinnigen berniſchen Mitglieder 


der Bundesverſammlung beſchloſſen, aus der radikal⸗demokrati⸗ 

ſchen Gruppe auszuſcheiden, womit letztere geſprengt iſt. 
Brüſſel, 21. März. Anläßlich der Maifeier hat die 

gierung beſchloſſen, zur Verſtärkung der Garniſon von Brülſſel 


die Altersklaſſe 1888 der Miliz und für die Garniſonen in 
der Provinz die Altersklaſſen 1888 und 1889 zum 28. April 


In geſchäftlichen Kreiſen wird vielfach 2 


einzuberufen. 

London, 21. März. 
die Befürchtung gehegt, daß der Kohlenſtreik noch einen Monat, 
wenn nicht länger anhalten wird. 

Petersburg, 21. März. 
werden die ausländiſchen Gaben für die Bevölkerung der vom 


Mißwachs betroffenen Gegenden zollfrei durchgelaſſen, wenn 3 
dieſelben an die Provinzialbehörden oder lokalen Hilfskomitees 


adreſſirt find. 


Petersburg, 21. März. An direkten Steuern liefen in 


vorigen Jahre 104 270 274 Rubel ein, wähernd 133 789 482 
Rubel veranſchlagt waren. N 

Cettinje, 21. März. An Stelle des Generalgouverne 
von Koſſowo iſt der Militärkommandant des Vilajets an 
montenegriniſch⸗ türkiſchen Grenze eingetroffen, um bei der 
ruhigung der Grenzbevölkerung mitzuwirken. ; 

Athen, 21. März. Von gut unterrichteter Seite wird ver 
ſichert, daß die Auflöfung der Kammer nächſten Donnerſtag er 
folgen werde. f 

Wafhington, 21. März. Das Oberbundesgericht hat die 


del 
Be 


Appellation der zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten 5 


Anarchiſten Schwab und Fielden zurückgewieſen. 


Propinzialnachrichten. ; 

DO Eulmfee, 22. März. (Leichenbegängniß. Turnverein. Saut 
boten). Geſtern nachmittags wurde erm Rittergutsbeſitzer Li 
alter. unter großem Gefolge auf unſerm Friedhofe zur letzten er 
attet. Unter dem Trauergefolge bemerkte man Herrn Landrath Krah her 
Der Verſtorbene, ein durch und durch ehrenwe hen 


und viele Offiziere. 


Charakter, ſtand bei allen, die ihm naheſtanden und ihn kannten, in h 13° > 


Ehren. Noch ſpät in feinem Alter bekleidete er das Amt eines 
vorſtehers, Standesbeamten und Lokalſchulinſpektors. Aber auch al 
erfahrener, praktiſcher und umſichtiger Landwirth ift der nun 
ſchiedene in weitem Umkreiſe allgemein bekannt geweſen. — 
geſtrigen Generalverſammlung des Männerturnvereind erſtat Berein, 
Borfigende Herr Gieſe den Jahresbericht. Darnach kann der fſam - 


welcher gegenwärtig 36 Mitglieder zählt, auf eine erfreuliche Wife E 


mehrere 2 
der 
Stan nge 


Woche, ſin 


Jahre 


keit zurückblicken. Die Turnabende, zweimal in der 
beſucht worden, die Mitglieder haben im verfloſſenen 
Turnausflüge und Nachtturnfahrten unternommen. Auch der 9 
Kaſſe ift als ein ſehr günſtiger zu bezeichnen. Die hierauf vorgene Oskar 
Vorſtandswahl ergab nachahendes Reſultat: Gieſe (Vorſitzender), wart) 


Bertram (Turnwart), Meyer (Stellvertreter), e Gaſſ auch W 
5 


Kühnaſt (Schriftwart), Neuber und Nawrotzki (Ka enreviforen). 


Ne⸗ 


Nach amtlicher Veröffentlichung 


i 
Dabinge. 
n 


tete dern 


E 


. 


—— — — 
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5 Mm zu unternehmen. — Der Frühling hat ſich pünktlich eingeftellt. 
hi Then und andere zeitige Frühlingsboten, welche von ihrem winter⸗ 
bean Aufenthalte heimkehrten, erfreuen uns bereits mit ihrer melodiſchen 


* Krojanke, 21. März. (Ertappter Dieb). Der Arbeiter Priebe 
don hier, der ſeit dem Herbſte v. Is. bei dem Kaufmann und Gaſtwirth 
Meyerhardt in Arbeit ſtand, hat letzterem in dieſem Zeitraume 1½ 
!Spel Roggen und 6 Centner Hafer geſtohlen. In der Nacht zum 
Onntage, als der Dieb wieder die Leiter zum Getreideboden beſteigen 
alte, wurde er von dort logirenden Gäſten bemerkt und vertrieben, 
und dann verhaftet. 
1 Danzig, 21. März. (Kaiſerfahrt nach Danzig). Wir haben bereits 
a in Kieler Marinekreiſen eirkulirendes Gerücht mitgetheilt, nach welchem 
er Kaiſer beabſichtigen ſoll, am 16. Mai an Bord des Panzerſchiffes 
Friedrich Karl“ eine Fahrt mit der ganzen Manöverflotte nach Danzig 
u machen. Aus Kiel wird nun geſchrieben: Die Anweſenheit des kaiſerl. 


Raagelodiutanten Kapitän zur See Frhr. v. Senden⸗Bibran wird in Ver⸗ 


Mung gebracht mit dem Beſuche, welchen der Kaiſer im nächſten Monat 
f der Flotte in Danzig zu machen beabſichtigen ſoll. Auf dem Flagg⸗ 
m des Kebungsgeſchwaders, dem Panzerſchiffe „Friedrich Karl“, werden 
wörbereitungen zur Aufnahme des Kaiſers getroffen, woraus geſchloſſen 
led, daß der Kaiſer nicht an Bord der „Hohenzollern“, ſondern des 
Friedrich Karl“ die Fahrt unternehmen wird. Es wird ſich dabei auch 
— die Prüfung handeln, zu welchen Leiſtungen die Uebungen des Ge⸗ 
lwaders in den heimiſchen Gewäſſers während der Winterzeit geführt 
ben. Es ift der erſte Verſuch, der in dieſer Richtung in der deutſchen 
: arine gemacht ift, ein Verſuch, der durch den milden Winter außer⸗ 
dentlich begünitigt ift. (Danz. Ztg.) 
M arienburg, 21. März. (Kochſchule). Die mit der erſten Mädchen⸗ 
fle der hieſigen evangeliſchen zweiten Gemeindeſchule verbundene Koch⸗ 
ſchule hat das erſte Jahr ihres Beſtehens hinter ſich. Um allen den⸗ 
ungen, welche durch Spenden und wohlwollendes Intereſſe die Begründung 
nd weitere Fortführung der Kochſchule ermöglicht haben, Gelegenheit zu 
geben, ſich von den Fortſchritten der Schülerinnen zu überzeugen, waren 
un Donnerſtag Mittag außer den Spitzen der Behörden auch die Vor⸗ 
bandsmitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins und des Groſchen⸗ 
ind zu einem Prüfungskochen in die Bürgerſchule geladen. Die 
eſchicklichkeit der Schülerinnen in der Zubereitung einfacher Speiſen, 
ab te auf den Tiſch der Arbeiter und kleinen Handwerker gelangen, 
idniete allgemeine Anerkennung. Das weitere Fortbeſtehen der Koch⸗ 
Rule. die ſehr ſegensreich wirkt, und welcher ſeitens des Publikums, 
amentlich auch in den niederen Schichten der Bevölkerung, die größte 
Impathie entgegengebracht wird, iſt höchſt wünſchenswerth und erſcheint 
ha geſichert, da bereits ein Fonds von 1300 Mark für dieſelbe ange⸗ 
fuel iſt. — Marienburg iſt die erſte Stadt, die an einer Gemeinde: 
di ule den Unterricht im Kochen als obligatoriſchen Lehrgegenſtand für 
e Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe eingeführt hat. 
ei tallupönen, 18. März. (Aus Furcht wahnſinnig geworden). Auf 
Tach Gange nach einer abgelegenen Ortſchaft gerieth die 15jährige 
5 chter der Wittwe P. zu Schwarpeln auf Abwege und verirrte ſich. Da 
Wande vor Einbruch der Nacht bei dem furchtbaren Unwetter nicht möglich 
dee ein Gehöft zu erreichen, ſo ſuchte ſie in einem auf freiem Felde 
X enden Strohhaufen Unterkunft, und dort fand man ſie nach einigen 
rer im troſtloſeſten Zuſtande. Sie war infolge der ausgeſtandenen 
cht dem Wahnſinn verfallen. 
un Bromberg, 20. März. (Geneſung. Erſtickt). Die bei dem Eiſenbahn⸗ 
det am 4. d. Mts. bei Schleuſenau verletzten und im biefigen 
akoniſſenhauſe untergebrachten Beamten: Zugführer Heimſoth und 
ner Lachinski, gehen ihrer Geneſung entgegen. Sie dürften, wenn 
Val eilungsprozeß auch weiterhin ohne Störungen vor ſich geht, in 
fe E als wiederhergeſtellt entlaſſen werden. — Geſtern Nachmittag ließ 
alle; hefrau des Bäckergeſellen S. ein ihr zur Pflege übergebenes Kind 
vol z in der Wohnung zurück. Als fie zuruͤckkehrte, fand fie die Stube 
Fin Rauch und ſah zu ihrem Schrecken, daß das in der Wiege liegende 
5 todt war. Aus dem in der Stube ſtehenden Ofen waren Kohlen 
Weelallen und hatten die Stube mit Kohlendunſt erfüllt. 


Lentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 


welche ehmer, die mangelhafte Controle und das Mißvergnügen, 
0 
ef in dieſer Form könne ſchwerlich auf die Dauer beſtehen. 
derpinlug vor, die Invaliditäts⸗ mit der Unfallverſicherung zu 
> 2 n und die Altersverſichernung für ſich allein zu belaſſen. 
welcher den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Debatte, in 
in 


Hug ter jetzigen Form ungenügend ſei und abgeändert werden 


In Kreisabgaben aufzubringen. Herr Holtz war dafür, den 
eitrag der Arbeiter ganz zu ſtreichen und die Beiträge zu einer 
älfte durch das Reich, zur anderen Hälfte durch die Arbeitgeber 
aufzubringen und Herr Aly verlangte, um den Betrügereien ein 
nde zu machen, die obligatoriſche Entwerthung der Verfiche⸗ 
rungsmarken. Ein Antrag wurde jedoch nicht geſtellt, da all⸗ 
ſeitig anerkannt wurde, daß es ſehr ſchwierig ſei, bei dem kurzen 
n des Geſetzes ſchon jetzt Abänderungsvorſchläge zu ſor⸗ 
iren. 


Hierauf hielt Herr Departementsthierarzt Preuße einen Vor⸗ 


dag über die Bedeutun 
0 e s der Impfung mit Tuberkulin und 
Rotten für Bekämpfung der Tuberkuloſe des Rindes und der 


kankheit des Pferdes. Während das Tuberkulin bei den in 


5 esu gefaßt worden, noch in dieſem Monate eine Turnfahrt nach Berlin, Dresden, Mannheim und Karlsruhe vorgenommenen Ver⸗ 


ſuchen etwa 80 Prozent Treffer ergeben, hat ſich das Mallein 
als ein ficheres Mittel erwieſen, um das Vorhandenſein der 
Rotzkrankheit feſtzuſtellen. Durch Anwendung dieſes diagnoſtiſchen 
Mittels könne man unter rotzverdächtigen Pferden die kranken 
ausſondern, da nur dieſe nach der Impfung eine ziemliche Er⸗ 
höhung der Temperatur aufweiſen. Wenn dann bei den anderen 
Pferden die Impfung nach einer gewiſſen Zeit wiederholt würde 
und auch dann keine Reaction erfolgt, könne man mit Sicherheit 
annehmen, daß dieſelben geſund ſeien. 

Hierauf wurde in vorgerückter Nachmittagsſtunde die 
Verſammlung geſchloſſen und die Theilnehmer an derſelben vers 
einigten ſich zu einem gemeinſamen Mittageſſen im Hotel du 
Nord. (Danz. Ztg.) 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. März 1892. 

— (Herr Regierungspräſident von Horn) traf geſtern 
Nachmittag in Thorn ein und inſpicirte ſofort in Begleitung des Herrn 
Landrath Krahmer den hieſigen Hauptbahnhof und dann den Bahnhof 
Ottlotſchin. Herr von Horn kehrte gegen Abend hierher zurück, über 
nachtete im Viktoriahotel und reiſte heute Vorm. nach Marienwerder. Die 
Anweſenheit des Herrn Regierungspräſidenten hing vermuthlich mit 
dem von uns mitgetheilten Erlaß der Staatsregierung zuſammen, daß 
keine jüdiſchen Auswanderer aus Rußland mehr durchgelaſſen werden 
ſollen. Die ruſſiſchen Behörden weigern ſich nämlich, jüdiſche Aus⸗ 
wanderer wieder zurückzunehmen, wenn ſie in den deutſchen Häfen wegen 
Mangels an Geldmitteln zurückgewieſen werden. Den preußiſchen Be⸗ 
hörden erwachſen dadurch viele Scherereien, welche durch jenes Verbot 
vermieden werden ſollen. 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind zu Poſt⸗ 
gehilfen Claaſſen in Danzig, Strempel in Thorn. Verſetzt ſind: die 
Poſtaſſiſtenten Breſſel von Danzig nach Pr. Stargard, Heuer von Dirſchau 
nach Gruppe (Schießplatz), Kapitzti von Culm nach Elbing, Nickel von 
Pr. Eylau nach Danzig, Schuchmilski von Danzig nach Dirſchau. Auf 
ſeinen Antrag tritt in den Ruheſtand der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
Wallwitz in Marienwerder. 

— (Poſtanweiſungen find mit Tinte zu beſchreiben). 
Nach einer Verfügung des Reichspoſtamts iſt die Anwendung von 
Schreibmaſchinen für die Ausfüllung des Adreßraumes der Poſtanwei⸗ 
ſungen nicht mehr zuläſſig. Die handſchriftliche Ausfüllung muß ſtets 
mit Tinte erfolgen, die Verwendung von Bleiſtift, Tintenſtift, Farbſtift 
u. ſ. w. iſt nicht ſtatthaft. 

— (Vaterländiſcher Frauenverein). In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde die Rechnung für 1891, welche eine Ein⸗ 
nahme von 3099,70 Mk., eine Ausgabe von 2900,74 Mk. und einen 
Ueberſchuß von 198,96 Mk. ergab, entlaſtet, der Voranſchlag für 1892 
in Einnahme und Ausgabe auf 2528 Mk. feſtgeſtellt, der Jahresbericht 
für 1891, der den Mitgliedern des Vereins gedruckt zugehen wird, ent⸗ 
gegengenommen und der bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. 

— (Unglücksfall). Das Stubenmädchen des Gutes Skompe war 
in voriger Woche bei einem Arzte in Culmſee eines Augenleidens wegen 
und benutzte zur Rückkehr einen beladenen Kohlenwagen von demſelben 
Gute. Bei dem großen Schneetreiben gerieth der Wagen auf eine ab⸗ 
ſchüſſige Stelle, ſodaß die Räder ſchleuderten; hierbei fiel das Mädchen 
ſo unglücklich herab, daß ſie ohnmächtig liegen blieb und an den beim 
Sturze erlittenen Verletzungen jetzt nach 5 Tagen geſtorben iſt. 

— (Diebſtähle). Die unverehelichte Auguſte Schönjahn, welche 
wegen Diebſtahls ſchon mit Zuchthaus vorbeftraft und erſt kürzlich aus 
dem Gefängniß entlaſſen worden iſt, erbrach geſtern Abend die Wohnung 
ihres Bruders und ſtahl Betten im Werthe von 30 Mk. Beim Verkaufe 
der Betten wurde die unverbeſſerliche Diebin abgefaßt und verhaftet. — 
Der Arbeiter Chriſtian Zep hatte einem Bäckergeſellen in einem Dorfe 
des Thorner Kreiſes die Taſchenuhr geſtohlen und verſuchte dieſelbe hier 
zu verſetzen. Er wurde verhaftet. — Heute früh machte der Polizei⸗ 
fergeant Kabel einen unverhofften Fang. An dem Hauſe des Drechsler⸗ 


ſämmtliche Redner darin einig waren, daß das Geſetz] meiſters Borkowski vorübergehend ſah der Beamte ein Frauenzimmer mit 


einem neuen emaillirten Eimer aus dem Hauſe treten, und da er das 


e. Herr Steinmayer ſchlug vor, die Beiträge in der Form Vorleben der Perſon kennt, jo hielt er fie mit der Frage an, wo ſie den 


Eimer geſtohlen habe. Zum Polizeibureau gebracht, ſagte ſie aus, daß 
fie den Eimer aus der Küche des Herrn Borkowski genommen habe. 
Der Beſtohlene wußte noch nichts von ſeinem Verluſt, als er die Auf⸗ 
forderung erhielt, vom Bureau ſeinen Eimer abholen zu laſſen. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

8 (Gefunden) wurden zwei neue Chemiſettes und eine halbe 
Kiſte Cigarren in einem Geſchäftslokale am neuſtädt. Markte, ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗National für den Ulan Guſtav Marohn in der Baderſtraße, 
ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem altſtädt. Markte. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 4,06 Meter über Null. 


Das Waſſer iſt in den letzten beiden Tagen ſtark geſtiegen und wächſt 
immer noch. Der Eisgang iſt heute ſehr ſchwach und würde bereits 
beendet ſein, wenn nicht das hohe Waſſer die durch den Waſſerdruck bei 
dem erſten Eisgange auf die Ufer gedrängten Eismaſſen jetzt flott gemacht 
und zum Abſchwimmen gebracht hätte. Der Fährdampfer hat heute früh 
ſeine Fahrten wieder aufgenommen. 
— . ——. rn nen] 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,30—3,75 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis 
1,10 Mk. pro Pfd. Eier 55—60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,80—2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50 —3,50 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Puten 2,50 —6,00 
Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30-50 Pf., Karpfen 1 Mk. Friſche 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 40 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Hirſchberg (Schlefien), 22. März. Heute früh 
wurde der neunzehnjährige Knecht Joſeph Spiller, welcher 
den Häusler Crummöls ermordet hatte, durch den Scharf⸗ 
richter Reindel hingerichtet. 

Warſchau, 21. März, 12°/, Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 3,20 Meter. Das Waſſer fällt. 

erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
u 22. Märzj21. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſi ge anknoten p. Kaſſa 204—80 204 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 204—40 204 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99— 99— 

Preußiſche 4% Konſols 106—50 | 106 —50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 64—40 64—40 
Polniſche iquidationspfandbriefe 3 62—101 62—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95— 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 178—70 | 177—50 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 170— 169—10 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: April⸗Mai 
eee 193—50 | 195—25 
lofo in Nemwyorf . 101—60] 102—10 
Roggen: loko : 198— 1200— 
April⸗Mai 200—50 | 221—% 
Mai⸗Juni o 199— 201— 
Juni⸗Juli e 194—50 | 197—50 
Rüböl: April⸗Mai . 52— 52—10 
Set oll 52—30 52—50 
Spirit üs 9 2 
50er lofo . 61—40 61—40 
70er lofo . 3 41—90 41—90 
70er April-Mai . . . » 42—30 41—90 


70er Auguſt⸗ Sept. er ar e 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 21. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Berich 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3876 Rinder (dabei 155 Dänen und Schweden), 10 898 
Schweine (darunter 485 Bakonier und 602 Dänen), 1890 Kälber und 
8945 Hammel. — Der Rindermarkt hatte bei weichenden Preiſen ſehr 
ſchleppenden Verlauf und hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der 2. und 
bezw. 1. Kl. gehörten cirka 1600 Stück an. 1. 57—60, 2. 50—55, 3. 
42—47, 4. 35—40 Mk. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Auch der Schweine⸗ 
markt zeigte bei jehr mäßigem Export und fallenden Preiſen einen äußerſt 
ſchleppenden Handel und wurde nicht geräumt. 1. 54, ſehr kernige und 
reife Waare von 220 Pfund lebend und darüber ausgeſucht, auch 55, 
2. 50—52, 3. 45—49 Mk. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier je 
nach Qualität 47—49 Mk. mit 50—55 Pfd. Zara pro Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich noch ſchleppender und flauer, als am vorigen 
Donnerſtag. 1. 50—58, 2. 41—49, 3. 35—40 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Auch der Hammelmarkt verlief äußerft matt, da die hieſigen 
Schlächter infolge ſchlechter Fleiſchmärkte noch theilweiſe lebenden Vorrath 
hatten und daher nur wenig Bedarf zeigten; auch wollten die Exporteure 
für Paris ſelbſt die zurückgegangenen Preiſe aus Beſorgniß vor Verluſt 
nicht anlegen. Es bleibt ziemlicher Ueberſtand. 1. 42—44, beſte Lammer 
bis 48; 2. 36—40 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 21. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Ct. ohne Faß matt. Zufuhr 10 000 Liter. Wet. 10 000 Liter. Kefo 
kontingentirt 60,75 Mk. d., nicht kontingentirt 40,76 Mk. Od. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. März 1892. 
Wetter: prachtvoll, nachts leichter Froſt. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, aber geſchäftslos, 117/19 Pfd. bunt 194/57 M., 121/23 
Pfd. bunt 199/201 M., 125/127 Pfd. bunt 203/205 Mk., 
feinſter über Notiz. 

Roggen feſter, Preiſe nominell, nach Qualität, 196/204 M. 

Gerſte geſchäftslos, Brauwaare 160/175 M. 

Hafer 146/150 M. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 23. März. 
Neufſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
dib. m. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Garniſonpfarrer 
e. 


Für Neubauten, Reno- 
vationen etc. empfiehlt 


das Ostdeutsche 


apeten- 


«lETSand-Geschäft 


gare Bromberg, 


peten 
abel gte , e 5 75 
* der. rs. Sammet-, Seiden-, 
a und Lacktapeten 
Te hweren B. schönsten, neuest. Mustern, 
ge dermann fabieren und gutem Druck. 
05 alichen kann Sich von der ausser- 
eugen, g Billigkeit der Tapeten leicht 
rallhin zas ich Musterkarten auf Wunsch 
liepie in ee versende, 
be t worden db cutscbland so schnell be- 
alle 30 Pr Grete- Tapete, 
t nur bei mir zu haben. 


werden zur erſten 

le mit 0 telle auf ein Grund⸗ 
nd ger und 10 Morgen 
fr. i. d. Exp. d. tg. 


Shilerfiuhe . Ausverkauf. gieren. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvorräthe 
nicht in dem Maße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage der Fall geweſen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waaren⸗ 
vorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Hand⸗ 
ſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
fangen x. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von heute an: 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtrickte Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk. an, Fell⸗Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 
3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 
3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, / Did. ſchwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


reiburger Geld - Lotterie. aupt⸗ | Faß neue Möbel ſowie alte Möbel u. eine 
gewinne: 50 000, 20 000, 10 000 Mark. Kücheneinrichtung z. verk. Gerechteſtr. 9. 


Fate am 6. April. Loſe a 3 Mk. 25 Pf. | Rohr- umd Stroh⸗Deckarbeiten 


albe Antheile a 1 Mk. 75 Pf 
Marienburger Geld Lotterie. Haupt, führt aus Ph. Zabel, Nudak bei Thorn U. 
Aufträge auch per Poſtkarte erbeten. 


gewinne: 90 000, 30 000, 15 000 Mk. 
Ein ordentliches Mädchen 


Ziehung am 28. April. Loſe à 3 Mk. 25 Pf. 
Halbe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt 
zur Hausarbeit ſucht Loedtke, 
Gaſthaus zur Neuſtadt. 


das Lotterie⸗Comtoir von 
Ein Pferd, ein Wagen ein⸗ auch zweiſp., 


Ernst Wittenberg, 
ein neuer einſp. Pflug, eine Häckſel⸗ 


Seglerſtr. 30. 
maſchine und andere Gegenſtände umzugs⸗ 


Porto und Liſten 30 Pf. extra. 
Greer werden ſauber gewaſchen und 
halber zu verkaufen in Rudak Nr. 35. 


gekremt in der Waſchanſtalt 
A. Ramer, Mellinſtr. 62, Thorn UI. 


Schon am 6. April er. 


findet die Ziehung der Freiburger Geld⸗ 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 000; 
Loſe à Mk. 3,25. 
Marienburger Geld Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 000; Loſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
Brombergerftraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 

Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 
R. Uebrick. 
Möbl. Zim. bill. 3. verm. Schuhmacheritr. 13. 
I möbl. Sim. z. v. Zu erfr. Gerſtenſtr. 11,1. 
B n. Nr. 35, rechts im 
zweiten Obergeſchoß, n Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Maͤdchenſtube, 
Speiſekammer, Balkon und weiterem Zu⸗ 
behör, gänzlich neu, zum Preiſe von 560 
Mark zu vermiethen. Uebrick., 
in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
ie 1. Etage von 5 Zim. nebſt Judeh. 
v. I. April z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 


in möblirtes Zimmer von ſofort zu verm. 


Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 


Tixoll. zriſche Waffeln. 


Gründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Eine kleine Familienwohnung 


vom 1. April zu vermiethen. 
Ad. Berehardt, Fleiſchermeiſter. 
K. freundl. Hofwohnung, Stube, 
Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraße 4. Zu erfragen 2 Treppen. 
Eine jböne, geſunde 


herrſchaftliche Wohnung 


in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 

großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
eckherrn bewohnt, iſt vom 1. April cr. 

anderweitig billig zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Brach, 
Gr. Mocker, Maurerſtraße. 
5 Wohnung für 1—2 Herren 

Schuhmacherſtr. 17. 
Al. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
Eine kl. freundl. Wohn. vom 1. April zu 
Ein Zimmer und Entree nach vorne mit 
oder ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße Nr. 19. 


— — ——— — — 


˖ . ———— —— Fè———̃ä — 


— Ft 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 25. März 1892 ſollen im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr.⸗Neudorf: 
J. Bauholz von vormittags 11 Uhr ab: II. Brennholz von vorm. 9 Uhr ab: 
— — = =—— — — 
Bauhol FFFFFFFFFFF  V 8 2 3 Reisig 
8 aus dem Aa ag gen. V A 
A Mis, abends 10 Uhr entſchlief nach k wid u Belauf Gagen Fol = K la e SIE 5 | Atafe Bemerkung 
m 20. d. Dit. aben r entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden 5 m 2 
unſere inniggeliebte Mutter und Großmutter 2 art el 8 . Raummeter 
Jullanna Dolatowska Elſendorf 36 Kiefer 43 V. | | | 392 Schlag 
eborene Prelewska „ E 2 1 
im 67. Lebensjahre. : „ 42 „ | 240 2300 Durchforſtung 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten an 75 69 5 6. E. | | | 133 | 1 
Podgorz⸗Piaske den 22. März 1892 Kirſchgrund 50| „ 7 IV./V. | | | | 133 1 
die Hinterbliebenen. Neudorf 101] „ 150 m,/v. 3 Schlag 
Die Beerdigung findet am Donnerftag den 24. d. Mts. 9 Uhr vor⸗ 75 1 100 Durchforſtung 
mittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. Brühlsdorf 186 „ | 2 III (IV. 140 125 55 30 162 72 7 
= 1690 „ 1 IV. 17 65| 70 20 52 2 
5 1899 „ 26 V. /VI 14 5 | | Kümpebieb 
166 67 II. V.] 3 55 Be Wegeaufhieb 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorſtadt Band VII — 
Blatt 188 — auf den Namen der 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Eichenau den 20. März 1892. 
Der Forſtmeiſter. 
von Alt-Stutterheim. 


f K nd eb. 1 Ilg I NZ Ilg Jig ig Ng Ng Ilg dig Ag N | 1 
Der unerbitzliche Tod entf mir Altter - un chen Ehle 9 in Reuban des Stavallerielajernements ZSININIRININISIRISZNIRZN Handwerker = Verein. 
der Stunden dab der Entbindung I] Thorn Bromb. Vorſtadt eingetragene, zu Gneſen. 95 7 2 Donnerſtag den 24. März 
124 Ae Anden, 0 liebe zu Thorn Bromberger Vorſtadt 7 5 A k fl Skt kgung. 85 8 uhr bei Nicolai: 15 
unvergeßliche Frau 8 am 1892 10 U f., IV. und v ſollen öffentlich verdungen] J 08 0 e in 25 Pe ee 
Clara Sich am 9. Juni f vorm. hr werden. f ZN mei Be 1 heſchäft ZIS | eine Generalverſammlung findet ftatt. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an I. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten, ver: | Iz 15 1 hwaaren - Geſchäft Iz 2. Vorſtandswahl. 
i geb. Schoemey. Gerichtsſtelle — verfteigert werden. II. e eee e sin 22 Culmerſtraße 12 O] Um rege Betheiligung wird gebeten. 
Ges a Das Grundſtück iſt mit 0,09 Thaler Sandſtein), veranſchlagt zu rd. 7500 | {12 egenüber Hemplers Hotel verlegt Der Vorſtand. 
hauſe aus auf dem St. Georgen⸗ Reinertrag und einer Fläche von 0, 04,75 Mark. ZN 1 Ich offerire von jetzt ab Z Th Kleemann Klavier mache, 
Kirchhof ſtatt. i Hektar zur Grundſteuer veranlagt.] III. Die Zimmer- und Stakerarbeiten nur unter meiner perſönlichen Z 3 und e 
Am 1 1 „ 1 der Steuerrolle, beglaubigte lng ee DEFAN- N Leitung gefertigte N eee “ 
nterbliehenen Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige | IV. Die Lieferung von rd. 36 000 k 8 Ni 5 : 
Erich Sich, Lehrer. Abſchazungen und andere daß rule Ade e N e 0 a Damen-, Herren, Kinder Klavierstimmen u. Reparaturen, 
Mocker den 22. März 1892. ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowieſ V. Die Schmiede- und Eiſenarbeiten, Schuhe und Stiefeln feen een erbeten 
. ͤ .. . le oe 


veranſchlagt zu rd. 6500 Mark. 

Die Verdingungsunterlagen liegen auf 
dem Baubureau hierſelbſt zur Einſicht aus 
und können gegen portofreie Einſendung 
(Briefmarken ausgeſchloſſen) von 10 Mark 
für Los 1, 7 Mark für Los III und 3,50 
Mark für jedes der übrigen Loſe in Ab⸗ 
ſchrift bezogen werden. Die Eröffnung der 
Angebote findet Dienſtag den 29. März 
er. vormittags 11 Uhr ſtatt. 


beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 10. Juni 1892 vorm. 11 Uhr 


an Gerichtsftelle verkündet werden. 


zu ſehr billigen Preiſen. 
BBeſtellungen nach Maß jo: 
2 wie Reparaturen werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. mg 0 


F. Osmanski, 


Damen⸗ Garderobe, 
ſowie Knaben- und Mädchen-Anfüg 
3 und Umhänge, werden gu 
itzend zu ſehr billigen Preiſen angefertid 
Men Culmer Vorſtadt, Konduktſtr. 


bei Trau Marianowaky: 
1 Auf das Frundſtück Gerberſtt, 
18 werden 


Allen denen, welche mir anläßlich 
des Todesfalles meines innigſtge⸗ 
liebten Mannes, des Bäckermeiſters 


Julius Pietzke 


an am 2m 2 2m AA an nn nn 


fo herzliche Theilnahme bewieſen, 
ſpreche ich hiermit meinen innigſten 


Dank aus. 
Argenau den 21. März 1892. 


Die trauernde Wittwe 
Bertha Pietzke. 


Elise Gelhorn'ſchen 8 in Thorn * ZZ FIN ZN N € Wirthin 
wird, nachdem der in dem Vergleichs- D ++ N 
termine vom 29. Dezember 1891 ange: | f Geſchüfts-Eröffnung. in mittleren Jaden; zuverläſſig, in alle 
Bekanntmachung. nommene Zwangsvergleich durch rechts- Sis, Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich Smeigen = Demwren ef erfahren, a 
Die a 85 kräftigen Beſchluß vom ſelben Tage] mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt ZN Bar 15 Enge aer ene 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtanden] beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. Culmerstr. 13 ſchräg gegenüber d 2 u Ei DL einzu En 
und der Culmer⸗Chauſſee mit einer Fläche an 1 1 28 1“ * 2 e Hate Thorner Hof 92 Logis mit Beköſtigung Gerechteitr. 16, 2 2 


von 530 Hektar ſollen am Sonnabend den 
9. April d. Is. an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend zur landwirthſchaftlichen Nutzung 
auf ein bezw. mehrere Jahre verpachtet 
werden. Verſammlungsort Vormittag 
10 uhr am Chauſſeehaus der Culmer 
Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, 
Schießſtänden und dem Fort IV nach Bar⸗ 
barken ſich hinziehenden Höhenzug gelegenen 
Theil von 207 Hektar in einem Loſe und 
den öſtlichen an die Culmer⸗Chauſſee gren⸗ 
zenden Theil in 15 Parzellen von 8—35 
Hektar auszubieten, jedoch wird auf Wunſch 
eventl. auch eine anderweitige Zuſammen⸗ 
legung oder Trennung der Loſe vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Parzelleneintheilungsplan und die 
Verpachtungsbedingungen ſind beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau 1 
des Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und 
können von letzterem auch abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt-Bar- 
barken, im übrigen Herr Oberförſter Bahr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 

Thorn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


den zwiſchen den 


freien Kur im hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 


Thorn den 14. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmann Rudolph und 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Montag den 28. März 

vormittags 10 Uhr 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau eine 
Anzahl auf dem rechten und linken 
Weichſelufer auf Feſtungsterrain ge⸗ 
legene Parzellen zur Acker⸗, Garten⸗ 
und Fiſchereinutzung, ſowie die beim 
Schloß Dybow und an dem rechten 
Weichſelufer gelegenen Lagerplätze, 
ferner der Buchtakrug nebſt 4 Morgen 
Ackerland und ein in der Nähe deſſelben 
gelegenes zweites Wohngebäude mit 
Garten öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Die Pachtbedingungen ſowie die Lage, 
Größe und Grenzen der betreffenden 
Parzellen nach den Plänen können 
während der Dienſtſtunden im vorge⸗ 
nannten Lokal, Zimmer 8, eingeſehen 
werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Theilangebote zuläſſig. 


Wochen. 


Zuſchlagsfriſt 3 


Der Garniſonbaubeamte. 


Sorge, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. 


reiſen. 


und zeichne 


Schuh- und Stiefelwaaren⸗Geſchäft a 


verbunden mit Neparatur-Werkſtatt eröffnet habe. Durch hinreichende 
Mittel bin ich in die Lage geſetzt, ſtets ein reichhaltiges Lager von Herren-, 
roten und Zindrerfchuhen, überhaupt ſämmtlicher in mein 
chlagenden Artikel zu halten. Sämmtliche Waaren werden unter meiner 
aan angefertigt und garantire ich für prompte und reelle Ausführung 
zu billigen 
Mein neues Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen des hochgeehrten 
Publikums angelegentlichſt empfehlend, bitte ich um gütige Unterſtützung 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Kwiatkowski, Schuhmachermeiſter. 
Thorn, im März 1892. 


Michtig für Damen! 


mE Pensionäre WE 


finden liebevolle Aufnahme unter günſtigen 


Bedingungen bei 
Frau Raczynska, Strobandſtr. 20, 1 Tr. 


Fach 


BB: 


4 
22 


Von meinen rühmlichſt bekannten r Wollſchweißblättern ohne Unter: 
lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entſtehen laſſen, hält Ir Thorn 


und Umgegend allein auf 


Lager: 


Herr Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. 
Preis pro Paar 50 Pf. 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. 
Frankfurt a. O. 


S. Burlin 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Trockenes 


Kloben⸗Brennholz I 


9000 Mark 


= zweiten ſicheren Stelle geſucht. Ni“ 


eres durch Herrn Burozykowski, daſelbll 
Drainröhren 1, Ten ene 
— 


billig abzugeben. S. BIX 


Reitpferd 
für mittleres Gewicht, mil 
tärfromm, wird bald 27 
ſucht. Zu erfragen in de, 
Exp. der „Thorner Preil 
Zimmer mit Nabinet, 1g 

Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 1 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche 85 Zubehör * 
vermiethen Mauerſtraße 36. 


W. Hocble- 

gut möbl. Wohnungen mit Burſchen 4 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 40 
im. 3. verm. Gerberſtr. 13/19, 


in großer Hawsfinrladen zu vermiel 
ET Glifakethfir. 14. 


Serrichaftliche Wohnungen 

zu vermiethen Deuter, Bromberger = 1 
im. Ball. u. Bub. Bil 

Vohnung ver. Sum. E. 4 en 

E" großes elegant möbl. Zimmer Und ci 

a. W. a. einzeln, zu verm. Gerber 

Err freundl. Zimmer part. nebit Rabi 


u. Zub. iſt v. 1. April billig 3. 9 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


——: ———— Dentist liefert die Holzhandlung von g blirt i it auch 
0. We. Auna 1 Pferde⸗V erkauf. a n e ee Breiten er 1 Pobgerz Ee e u 
herrſchaften, welche ihr Perſonal zur Am Donnerſtag den 24. d. M. . 3 Beſtell Herr - The Wohnung 5 
3 Ginjeen fünftlicer Zähne, W| xnorm, Sereätie, . Alohnumgen Tr genen 


hauſe eingekauft und das bereits zu Neu⸗ 


f morgens 9 Uhr 
wird am Hauſe Tuchmacherſtraße Nr. 3 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 


. 


Lieferung, wenn möglich, ſofort. 


Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein 7 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. und: 


jahr fällig geweſene Einkaufsgeld noch nicht ein unbrauchbares Offizier ⸗Dienſtpferd d 19 5 d 
entrichtet haben, richten wir das ergebene öffentlich meiſtbietend ae ſtpf X e * X Berliner __Chr. be Don 
Erſuchen, zur e der Klage binnen | Thorn den . März 1892. ſtücke x { Tuchmacherſtr 2 iſt die bish mann 
längſtens 10 Tagen Zahlung zu leiſten. = 80 = ll. L. ans 9 ’ Herrn Hau 


Thorn den 18. März 1892. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


Reparaturen ſofort. 


von Höwel innegehabte ug” Wehen, 
zu ver. 


r rr lombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 2 vom 1. April and iti 
5 Der Magiſtrat. deen und e eiernen f te mit Gold, Siber u. nn : J. Globig - Moder. Felt ane e 75. ? ’ 

Polizeiliche Bekanntmachung. e eee Die ſchwärzeſten Zähne mee per dee ee Tug | GThpaberune. r ben Sg, Fe un 

Die Fahrten der WeichſelDampfer- | Bahnhof Oſterode vergeben werden nd mache blendend weiß. X Tadelloſt la Eßkarto eln ubeb, in der 2 Ciege von a A 
fähre hierſelbſt werden von heute ab wieder Die Bedingungen können während der Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig B Huber vom 1. A riß u vermiethe m 
bis auf weiteres ſtattfinden. Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge | ſchmerzlos. 5 wie 2 Bu ft ſepargte 
Thorn den 22. März 1892. ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung Behandlung Unbemittelter unent⸗ Schneeflocken, 1 m. Z. m. Kab. u. schung Kr 1 tr. 12 5 

Die Polizei⸗Verwaltung. von 4 Mk. von uns bezogen werden. geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 8 Späte Rosen Eingang, iſt billig 3. v. 6 

— —— —1 erdingungstermin den SSS Daber’ 9 Elisabethstrasse aus 5 
aber'sche iſt die W 2. Etage, n beſt und 


Die Erd⸗ und Böſchungsarbeiten zur 
erſtellung der Maſtenkrahnanlagen c. 


29. März 1892 vorm. 11 Uhr. 


Dr. Spranger ſche Nagenropfen 


empfiehlt und liefert frei ins Haus 


> u 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitunghalber 


uſchlagsfriſt drei Wochen. 

dee für 2 e Königl. „Eiſenbahn⸗Beiriebsamt helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, Amand Muller, Culmerſtr. 20. 1 ge F. r 
i 5 „Leibſchm, Berihlm., Auf, SE feen eff = anderweitig Z. Er e 
n , , . 1.8 
gegen 1 Mark poſffrei. 0 7 7 hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. in gut erhaltenes Caronſſel mit allem auſe Nr. 87, in . 8 Jahren be 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Ein Reſtaurations⸗ Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in | Zubehör, Wohnwagen und Packwagen ift | handlung und in den ae) m Erfolg en. 

ordon im März 1 8 den Apotheken à Fl. 60 Pf. fuser rt u Geſchäftsführers Rieden wal end den fel 3 = „gang, 

i - a , ſofert billig zu verkaufen. a 1 oh: 
Der Eiſenbahn Bau- und Grundſtück Großes Regalrepoſitorium Daſſelbe kann bei mir oder durch Herrn 0. B. Dietrioh & 5 immer 

Betriebsinſpektor. an einer Bahnhofshalteſtelle ſteht zum Ver-] nebſt Tembank billig zu verkaufen. gu | Hermann Stille jederzeit beſichtigt werden. Barer 7 ift die II. Hu 
Matthes. kauf. Näh. in der Exped. d. „Th. Preſſe.“ erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. J. Holder-Egger. und Zubehör, zu vermie 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


| 
| 
| 


